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Rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten an der Einmündung ist dem LBV-SH, Niederlassung Rendsburg 
Planunterlagen (RE-Entw ürfe) in 3-facher Ausfertigung zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. Der  
Entw urf ist gemäß den gültigen technischen Regelw erken aufzustellen.

20.10 Gewässerrandstreifen

Zu den Gew ässerrandstreifen sind die gesetzlichen Vorgaben gem. § 38 Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) (2009) sow ie die Hinw eise zu dem v. g. Gesetz im Kapitel 10.3 zu beachten.

TEIL B (UMWELTBERICHT)

21. Einleitung

21.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der w ichtigsten Ziele der F-Plan Aufstellung

Der Flächennutzungsplan (F-Plan) der Gemeinde Schacht-Audorf stammt aus dem Jahre 1971. Er bil-
det seit 44 Jahren die Grundlage für die städtebauliche Entw icklung der Gemeinde Schacht-Audorf. 
Zur kurzfristigen Anpassung an geänderte gemeindliche Zielvorgaben, w urde der F-Plan bisher 14 Mal 
geändert. Nach rund 44 jähriger Laufzeit sollen nun Ziele und Leitbilder der Gemeinde Schacht-Audorf 
im Rahmen der Neuaufstellung des F-Planes über-prüft w erden und nach dem zukünftigen Bedarf unter 
Berücksichtigung der aktuellen übergeordneten städtebaulichen Zielsetzung, der aktuellen Gesetzge-
bung sow ie nach den aktuellen Umw eltstandards ausgerichtet w erden. Betrachtet und einbezogen w ird 
das gesamte Gemeindegebiet. Die Bodennutzung mit den Grundfunktionen w ie Wohnen, Arbeiten, 
Land- und Forstw irtschaft, Bildung, Erziehung, Kultur, Pflege, Freizeit, Erholung, Versorgung, Natur-
schutz, Umw eltschutz und Mobilität sollen nach den aktuellen städtebaulichen Gesichtspunkten geord-
net w erden. Ziel ist, die bestmögliche Entw icklung der Gemeinde vorzubereiten, so  dass die unter-
schiedlichen Arten der Bodennutzung  miteinander in verträglicher Art und Wei-se funktionieren und 
Nutzungskonflikte sow eit w ie möglich vermieden w erden. Relevant bei der Planung sind die vorherige 
Bestandsaufnahme und die auf dieser Grundlage bestmögliche Einfügung neuer Bauflächen in die 
städtebaulich vorhandene Struktur. Im Sinne einer geordneten städtebaulichen Entw icklung sieht die 
Gemeinde die Erforderlichkeit den Flächennutzungsplan zu überprüfen und neu aufzustellen.

Naturschutzfachliche Inhalte liegen durch den gemeindlichen Landschaftsplan aus dem Jahr 1997 vor. 
Aufgrund des Alters des Landschaftsplanes und der geänderten gesetzlichen Grundlagen w ird zurzeit 
eine Fortschreibung des Landschaftsplanes erarbeitet. Teilw eise w urde auf bereits vorliegende Ergeb-
nisse dieser Fortschreibung zu gegriffen (u.a. Bestand der Biotoptypen vom Frühjahr 2015).

21.2 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes 
sowie deren Berücksichtigung bei der Planaufstellung

Die Inhalte der Landesw eiten Planungsebene (Landesentw icklungsplan und Landschaftsprogramm) 
sind auf der regionalen Planungsebene (v.a. Regionalplan) aufgeführt und konkretisiert. Laut LEP 2010 
/ Regionalplan (RP: Planungsraum III, MLR 2000) ist die Gemeinde als ländlicher Raum ausgew iesen. 

Im LEP / Regionalplan sind folgende Gebiete dargestellt: 

Die gesamte Gemeinde gehört zum Stadt- und Umlandbereich im ländlichen Raum

Der NOK ist als Verbundachse der Landesebene dargestellt 

Landesentw icklungsachse entlang der BAB 7
Im Regionalplan sind zusätzlich dargestellt: 
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ein Gebiet mit besonderer Bedeutung für den Grundw asserschutz (das nach Osten in die Gemein-
den Rade und Ostenfeld reicht)

WF = Wagenfähre von/nach Rendsburg über den NOK

Die Rader Insel und der NOK sind als Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung 
dargestellt.

Der gemeindliche Landschaftsplan greift die oben genannten Aussagen auf und stellt diese u.a. in sei-
ner Entw icklungskarte dar.

Im gesamten Gemeindegebiet, vor allem in der freien Landschaft, befinden sich gesetzlich geschützte 
Biotope einschließlich Knicks (§ 21 (1) LNatSchG/ § 1 Biotopverordnung SH). Diese sind im gemeind-
lichen Landschaftsplan aufgeführt und eingehend beschrieben. Es handelt sich dabei im Wesentlichen 
um Feuchtgrünländereien, Röhrichte und Sümpfe, Kleingew ässer, Brüche sow ie artenreiche Steil-
hänge im Binnenland.
Entsprechend dem LNatSchG (§ 35) besteht entlang der Ufer der Seen (die eigentlichen Seeflächen 
befinden sich w eitgehend in der Nachbargemeinde) in der Gemeinde ein 50 m breiter Schutzstreifen.

Im gemeindlichen F-Plan sind folgende Schutzgebiete /-objekte dargestellt:
Gesetzlich geschützten Biotope (§ 21 LNatSchG), Schutzstreifen an Gew ässern (§ 35 LNatSchG), 
Wasserschongebiet. 
Die w eiteren Belange und Ziele des Umw eltschutzes w urden bei der Erarbeitung des F-Planes berück-
sichtigt.
- Kartengrundlage: TK 25

Abbildung 35: Lage und Abgrenzung der Gemeinde Schacht-Audorf (rot schraff iert)
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22. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Der Bestand w urde ausführlich im Rahmen der gemeindlichen Landschaftsplan-Fortschreibung (Erfas-
sung im Frühjahr 2015) erfasst und beschrieben. Der Landschaftsplan der Gemeinde Schacht-Audorf 
ist aus dem Jahr 1997 und w ird zurzeit fortgeschrieben. Im Umw eltbericht des Flächennutzungsplanes  
w ird nur eine verkürzte Beschreibung w iedergegeben. Auf die Möglichkeit auf die umfassenden Aus-
führungen des Landschaftsplanes zurückzugreifen sei an dieser Stelle verw iesen.

22.1 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Schutzgut Boden

Die Grenze der Naturräume Geest und Hügelland verläuft durch die Gemeinde Schacht-Audorf. Der 
w estliche Teil der Gemeinde liegt in der Schlesw ig-Holsteinischen Geest (Naturraumgruppe 69) im Na-
turraum "Holsteinische Vorgeest" (Naturraum 698). Die Vorgeest setzt sich aus einer Reihe von großen, 
fächerförmigen Sandern zusammen, die am Rand w eichseleiszeitlicher Gletscher ihren Ausgang nah-
men und mit den Tunneltälern und Rinnensystemen des östlichen Hügellandes in ursächlichem Zu-
sammenhang stehen. Die Geest geht etw a in der Mitte der Gemeinde in das Schlesw ig-Holsteinische 
Hügelland – genauer den Naturraum „Westensee-Endmoränengebiet“ über, der dem Haupt-Naturraum 
„Ostholsteinisches Hügel- und Seenland“ zugeordnet ist. 

Das Gemeindegebiet w eist Höhen zw ischen 0 und maximal 20 m über NN auf, das Relief ist nur w enig 
bew egt. Der größte Teil der Gemeinde liegt 5-10 m über NN. Die mit 0-5 m über NN niedrigsten Flächen 
liegen am Nord-Ostsee-Kanal, die mit 5-10 m über NN etw as höher gelegenen Flächen befinden sich 
im Nordw esten der Gemeinde sow ie im Bereich des Schülldorfer Sees, des Dörpsees und des Grund-
losmoores. Die mit 15-20 m über NN höchsten Gebiete liegen als kleiner Höhenrücken innerhalb der 
Ortschaft. Aufgrund anthropogener Tätigkeiten w urde das Relief im Gemeindegebiet w ie überhaupt im 
Rendsburger Raum teilw eise erheblich überformt. Beispiele sind der Einschnitt des Kanals und die 
damit verbundenen Aufspülungen. Die aufgeschütteten Rampen der Rader Hochbrücke - bestehend 
aus Sanden, die bei der Kanalverbreiterung Anfang der 70er Jahre gefördert w urden - gehören zu den 
höchsten Erhebungen in Schacht-Audorf.

Laut Landschaftsplan der Gemeinde zum Thema „Boden“ sind kleinräumig w echselnden geologischen 
Verhältnissen zu f inden. In Schacht-Audorf befindet sich in w eiten Teilen Sandboden, in den Linsen mit 
anlehmigen bis lehmigen Sand eingestreut sind. Auch Flächen mit stark sandigem und sandigem Lehm 
sind zu f inden. Deutlich ist die Lage der Moorböden zu erkennen. Die Spülf läche nördlich Moorkate 
w eist größtenteils lehmigen, im Südw esten anlehmigen Sand auf. Die Spülf läche "Trajektfähre" (Ab-
baugebiet) besteht aus reinem Sand. Den Sanden der Acker- und Grünlandstandorte w erden in der 
Bodenschätzung schlechte Ertragspotentiale zugew iesen (20 - 25 Bodenpunkte). Für anlehmigen 
Sand, z.B. nördlich angrenzend an den Schülldorfer See, w erden 30-40 Bodenpunkte ausgew iesen. 
Gut sind die Ertragspotentiale (50 Bodenpunkte) lediglich auf den lehmigen Sanden der alten Spülf lä-
che nördlich Moorkate. Das Nährstoffbindungsvermögen bzw . die Pufferkapazität hinsichtlich Nähr-
und Schadstoffen nimmt mit zunehmendem Sandanteil ab. Dies ist beim Schutz des Grundw assers zu 
beachten. Versiegelung entzieht den Boden dem Naturhaushalt. Nahezu 50% der Bodenfläche 
Schacht-Audorfs w erden durch Siedlungen und Gew erbe bzw . Industrie eingenommen. 

Die Bodenbildung w ird bei überw iegend einheitlichen klimatischen Bedingungen und einem w enig dif-
ferenzierten Relief primär durch das Gestein bestimmt. Dadurch ergibt sich für eine großräumige Be-
trachtung die Möglichkeit, die Verteilung der Böden parallel zu den geologischen Verhältnissen anzu-
nehmen. Dies ist eine nur grobe Darstellung, von der die örtliche Situation, bedingt durch kleinräumigen
Wechsel der an der Bodenbildung beteiligten Faktoren, abw eichen kann:
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Weichseleiszeitliche Moräne: Auf dem z.T. sandigen Geschiebemergel w erden Braunerden, Para-
braunerden ausgebildet. Wenn der Sandanteil steigt, kommt es auch zur Ausbildung von podsolier-
ten Braunerden bzw . Podsol-Braunerden.

Weichseleiszeitliche Sander (z.T. über Moräne): Die Substratzusammensetzung der Sander ist 
kleinräumig unterschiedlich. Es w echseln dabei mehr als 25 m mächtige Feinsandablagerungen mit 
mehreren Metern mächtigen geschichteten Grobsand- und Kiesschüttungen in der Nähe der Glet-
schertore. Auf diesem Material entstehen bei niedrigen pH-Werten (d.h. unter sauren Bedingungen)  
nach einer schw achen Braunerdeausbildung Podsole, w obei unter den vorherrschenden Bedingun-
gen primär Eisen-Humus-Podsole ausgebildet w erden. Dabei erfolgt eine Verlagerung der Eisen-
oxide aus den oberen Horizonten in Verbindung mit Humusstoffen in den Anreicherungshorizont, 
der unter der Bezeichnung "Ortstein" bekannt ist.

Moor: Im Zuge der Vermoorung in den Niederungen der Seen und Bäche bildeten sich vor allem 
Seggen- und Schilf torfe aus, die meist nur geringmächtig über dem Sander lagern. Nach erfolgten 
Entw ässerungen bestand hier, durch die Mineralisierung der organischen Substanz, die Möglichkeit 
der Grünlandnutzung.

Schutzgut Wasser / Grundwasser

Das prägnanteste Gew ässer in Schacht-Audorf ist der Nord-Ostsee-Kanal (NOK). Dieser ist ein stau-
geregeltes Gew ässer. Er ist der größte künstliche Vorfluter in Schlesw ig-Holstein. Sein Einzugsgebiet 
hat eine Fläche von 1580 qkm, die Entw ässerung muss über die Schleusen erfolgen. Die hydrologi-
schen Verhältnisse und die Wasserbeschaffenheit werden durch einströmendes Ostseew asser, Süß-
w assereinspeisung aus Fließgew ässern, geringe Fließbew egungen und starke Durchmischung 
(Schiffsverkehr) bestimmt. Der Salzgehalt nimmt durchschnittlich von Holtenau (12 ‰) bis Brunsbüttel 
(1-2 ‰) ab, ist aber in der w estlichen Kanalhälfte stark schw ankend. Der mittlere Salzgehalt bei Kanal-
kilometer 65,0 (300 m w estlich der Fähre Nobiskrug) liegt bei 5-6 ‰. Die organische Belastung und die 
Nährstoffgehalte sind vergleichsw eise gering, da die Einleitungen und einmündenden Gew ässer nur 
mäßig belastet sind. Die Sauerstoffversorgung ist aufgrund der intensiven Durchmischung gut, der bi-
ochemische Sauerstoffbedarf relativ gering. Der Nord-Ostsee-Kanal ist Bundesw asserstraße und ein 
Gew ässer erster Ordnung.

Im Gebiet der Gemeinde Schacht-Audorf verlaufen zwei Fließgew ässer: Schachter Bach und Moorka-
tenbach. Sie haben sehr kurze Fließstrecken und gehören zum Einzugsgebiet des Nord-Ostsee-Ka-
nals. Für die Bäche liegen keine Angaben zur Gew ässergüte vor.
Das Gew ässersystem w ird durch Gräben ergänzt. Einige früher offen verlaufende Bachabschnitte und 
Gräben sind heute verrohrt.

Der gemeindeeigene Dörpsee liegt an der südöstlichen Gemeindegrenze und gehört politisch zur Ge-
meinde Schülldorf. Er hat eine Fläche von ca. 7,5 ha. Am Nordufer ist eine Badestelle eingerichtet. Der  
Schülldorfer See gehört politisch ebenfalls w eitgehend zur Gemeinde Schülldorf und ist in Privatbesitz. 
Seine Fläche beträgt ca. 21,88 ha.

Die im Gemeindegebiet vorherrschenden Sande haben nach dem Deutschen Planungsatlas Schles-
w ig-Holstein (Akademie für Raumforschung und Landesplanung 1960) eine hohe Durchlässigkeit im 
Hinblick auf die Niederschlagsversickerung. Hier ist mit einer sehr hohen Grundw asserneubildungsrate 
zu rechnen. Im Rendsburger Raum (Sanderbereich) besteht der oberste Grundw asserleiter hauptsäch-
lich aus w eichseleiszeitlichen Schmelzw assersanden und -kiesen, die hier etw a 18 - 20 m mächtig sind 
(Strehl 1986). Dieser Grundw asserleiter w ird durch 5 bis 20 m mächtige, kaum w asserführende Ge-



ak-stadt-art
Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         

Gemeinde Schacht-Audorf - Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes- Stand 22.02.2016 198

schiebemergel und Beckenabsätze abgegrenzt. Der tiefste Grundw asserhorizont ist in Schlesw ig-Hol-
stein der für die Wasserversorgung bedeutendste. Hier sind jungtertiäre Braunkohlesande die Wasser-
leiter. Deren Höff igkeit liegt in diesem Gebiet bei 1.000 bis 10.000 cbm/Tag förderbares Grundw asser. 
Die Gemeinde Schacht-Audorf betreibt ein eigenes Wasserw erk (Hüttenstraße). 

Die in der Gemeinde vorherrschende Bodenart Sand erfordert eine erhöhte Aufmerksamkeit hinsicht-
lich des Grundw asserschutzes. Erhebliche Gefährdungen des Grund- und auch des Oberflächenw as-
sers können durch (Transport-) Unfälle hervorgerufen w erden. Hier ist das mit Transporten auf der BAB 
7 und dem NOK verbundene Gefahrenpotential zu nennen.

Schutzgut Klima und Luft

Im Rendsburger Raum (Messstation Ostenfeld bei Rendsburg des Deutschen Wetterdienstes DWD)
beträgt das langjährige Temperaturmittel im Referenzzeitraum 1981-2010 8,9° C (Landesmittelw ert 
8,8) - mit dem durchschnittlich kältesten Monat Januar: 1,4° C, im Juli als w ärmsten Monat 17,3° C
(dw d). Die langjährige Mittel der Niederschlagsmenge im Referenzzeitraum 1981-2010 im Untersu-
chungsgebiet beträgt 847 mm/a. Die mittlere Niederschlagsmenge im Referenzzeitraum 1981-2010 
liegt für Schlesw ig-Holstein über alle Messstationen hinw eg bei 747 mm/a. Der verhältnismäßig hohe 
Wert für Rendsburg ist vor allem auf Staueffekte im Luv der östlich sich anschließenden Jungmoränen-
kette zurückzuführen (Steigungsregen bei überw iegend w estlichen Winden).

Die lokalklimatische Situation in Schacht-Audorf w ird insbesondere durch die Verteilung der Biotop-
strukturen und Böden der versiegelten und unversiegelten Flächen sow ie der Reliefverhältnisse und 
Expositionen bestimmt. So zeigen unbedeckte Böden, w ie etw a Ackerflächen im Winter, sow ie versie-
gelte Flächen starke Temperaturschw ankungen. Hecken, Knicks und sonstige Gehölzstrukturen zeigen 
charakteristische Temperaturunterschiede an sonnenzugew andter und -abgew andter Seite. In kleinen 
Senken, feuchten Niederungen und über Wasserflächen können sich nachts Kaltluftmassen sammeln. 
Für den direkten Uferbereich des Nord-Ostsee-Kanals sind z.B. Land-Seew ind-Effekte bekannt. Die 
Gew ässer haben somit auch große Bedeutung für den Luftaustausch und die Frischluftversorgung. Das 
gilt für Kanal, Audorfer See, Borgstedter Enge und Obereider bezogen auf Rendsburg und sein Umland, 
für die Rinne Dörpsee - Schülldorfer See - Schachter Bach bezogen auf die angrenzenden Siedlungen.

Schutzgut Tiere

Tiere sind ein w esentlicher Bestandteil der Ökosysteme und verfügen in der Regel über mehr oder 
w eniger spezielle Ansprüche an ihren Lebensraum. Diese können im jahreszeitlichen Verlauf unter-
schiedlich sein, so dass ein Gesamtlebensraum nebeneinander verschiedene Ressourcen enthalten 
muss, damit Tiere in jedem Lebensabschnitt ihre Ansprüche befriedigen können. Im Gegensatz zur 
Pflanzenw elt w ird die Mobilität der Tiere und damit ihrer Ausbreitung zunehmend durch Barrieren wie 
z.B. Straßen und Verrohrungen von Fließgew ässern eingeschränkt.

Für die Gemeinde Schacht-Audorf liegen laut dem Landschaftsplan (1997) keine systematischen Er-
fassungen der Tierw elt vor. Die Aussagen des Landschaftsplanes basieren darum auf mündlichen Mit-
teilungen von Bürgern und der Jägerschaft sow ie Literatur zur Verbreitung verschiedener Tiergruppen.

Säugetiere: Demnach kommen demnach der West-Igel, der Maulw urf und die Waldspitzmaus vor. Es  
ist jedoch w ahrscheinlich, dass in Schlesw ig-Holstein häufigere Fledermaus-Arten w ie z.B. Breitf lügel-
f ledermaus, Zw ergfledermaus und Großer Abendsegler im Plangebiet vorkommen. An Nagetieren 
kommen aufgrund der vorhandenen Strukturen mit großer Wahrscheinlichkeit das Eichhörnchen, die 
Waldmaus, die Wanderratte, die Hausmaus, die Feldmaus und die Erdmaus vor. Bei den Raubtieren 
kann vom Vorkommen der häufigen Arten Rotfuchs, Dachs, Hermelin, Mausw iesel, Waldiltis und Stein-
marder ausgegangen w erden sow ie möglicherw eise Marderhund und Waschbär als zugew anderte 
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„Neubürger“. Typische Bew ohner der Kulturlandschaft sind das Wildkaninchen und der Feldhase. Beide 
Arten w urden in der Gemeinde beobachtet. Weiter kommen im Gemeindegebiet mit Sicherheit Rehe 
vor.

Vögel: Im Bereich der großflächigen, offenen, landw irtschaftlich genutzten Flächen können potentiell 
die gefährdeten Arten (RL3) Rebhuhn und Feldlerche vorkommen. Als Nahrungsrevier w erden die of-
fenen Ackerflächen sicherlich auch vom Mäusebussard und Turmfalke genutzt. Als Hecken-Vogelge-
meinschaften können Goldammer, Heckenbraunelle, Kohl- und Blaumeise, Grünfink, Fitis, Zilpzalp, 
Gelbspötter sow ie verschiedene Grasmücken (Dorn-, Garten-, Klapper- und Mönchsgrasmücke) auf-
treten.

Amphibien sind auf geeignete Kleingew ässer zum laichen angew iesen. Die Dichte der Kleingew ässer 
ist in der Gemeinde eher gering. Man kann vom Vorkommen der relativ häufigen Arten Gras- und
Teichfrosch, Erdkröte und Teichmolch ausgehen. 

Fische: Im NOK w urden im Rahmen einer f ischereibiologischen Untersuchung 38 Fischarten festge-
stellt (Fiedler und Kils 1990). Einige davon sind Gastarten, insbesondere der Hering, der zur Laichzeit 
in großen Schw ärmen hauptsächlich von der Ostsee in den Kanal einw andert. In diesem Kanalabschnitt 
w eisen auch die bodenlebenden Grundeln eine hohe Individuendichte auf. Sie dienen einigen Fischar-
ten als Nahrung. An einer Untersuchungsstation bei Kanal-km 68 konnten 28 Fischarten nachgew iesen 
w erden. Die Berufsfischerei meldet 9 Fischarten, die zusammen 99% des Gesamtfanggew ichtes stel-
len: Hering, Aal, Stint, Plötze, Brassen, Aalmutter, Barsch, Zander und Flunder. Die Sportf ischer mel-
den noch den Karpfen als Fangfisch. Hauptsächlich dieser w ird auch in den Kanal ausgebracht. Ein 
Ausbringungsort der Sportf ischer ist u.a. der Kanal-km 65.

Schutzgut Pflanzen

Die Landschaft der Gemeinde Schacht-Audorf w ird etwa zu einem Drittel (laut Statistikamt Nord 237 
ha / 36% der Gemeindefläche) durch landw irtschaftliche Nutzung geprägt. Die Landw irtschaftsflächen 
w erden überw iegend von Landw irten bew irtschaftet, deren Höfe sich in den Nachbargemeinden befin-
den. 272 ha (etw a 42 %) sind dagegen Siedlungs- und Verkehrsflächen, die in der Regel als naturfern 
angesehen w erden können. Dieser Anteil ist in Schacht-Audorf sehr hoch.

Größere zusammenhängende Grünlandbereiche sind nördlich des Schülldorfer Sees sow ie am Rand 
der Fließgew ässer zu f inden. Insbesondere zw ischen Schülldorfer See und dem Ortsbereich Schacht-
Audorf befinden sich verschiedene, ökologisch hochw ertige Feucht- und Naßgrünlandbereiche. Es  
handelt sich dabei um bereits gesetzlich geschützte „seggen- und binsenreiche Naßw iesen“ sow ie ar-
tenreiche Sumpfdotterblumenw iesen und Flutrasen. Kleinräumig kommt an verschiedenen Stellen in 
der Gemeinde auf mineralischen Standorten artenreiches „mesophiles Grünland“ vor.

Im Gemeindegebiet befinden sich einige kleine Waldbereiche, Laub- und Nadelforst im bzw . am Rand 
der Ortslage. Im Norden haben sich im Dreieck zw ischen Kanal und BAB einige größere Pionierw ald-
bereiche entw ickelt. Südlich der Kieler Straße haben sich in Geländesenken Weidenbrüche ausgebil-
det, die als ges. gesch. Biotope geschützt sind. Feuchtw älder sind sonst nur kleinflächig am Rand des 
Schülldorfer Sees und des NOKs zu f inden. Der Waldanteil beträgt zurzeit nur w enige Prozent und liegt 
damit deutlich unter dem Landesdurchschnitt.

Die Landw irtschaftsflächen sind w eitgehend von Knicks gegliedert bzw . gesäumt, die als gesetzlich 
geschützte Biotope in ihrem Bestand zu erhalten sind. 
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Mit der Kartierung im Frühjahr 2015 w urden an verschiedenen Stellen der Gemeinde artenreiche Steil-
hänge aufgenommen. Dieses sind überw iegend künstliche Böschungen durch ehemaligen Abbau, Auf-
schüttungen usw . Sie unterliegen dem Biotopschutz, w enn die darauf stockende Vegetation
artenreich / naturnah ist.

Sumpf- und Röhrichtvegetation kommt im Randbereich der Gew ässer oder in nassen Geländesenken 
an verschiedenen Stellen der Gemeinde vor. Diese Biotope sind überw iegend gesetzlich geschützt.

Schutzgut Landschaftsbild

Das Landschaftsbild der Gemeinde Schacht-Audorf w ird durch das Relief, die Seen mit Niederungsbe-
reichen, den NOK mit Audorfer See und Borgstedter Enge, Wohn- und Gew erbebauung, landw irtschaft-
liche Nutz- sow ie Verkehrsflächen geprägt. Es stehen nahezu gleiche Anteile "freier Landschaft" und 
Siedlungslandschaft gegenüber. Gliedernde Strukturen sind in den Außenbereichen vor allem die 
Knicks, im Innenbereich Straßenzüge, kleinere Freif lächen und die ehemalige Industriebahntrasse 
(Fußw eg, teilw eise mit Gehölzstreifen). Horizontale Grenzen, w erden durch die Bauw erke am Nordufer 
des NOK, die Autobahn-Hochbrücke und ihre Rampen, die Autobahn und schließlich die Vegetation 
und Bebauung am Südufer der Seen gebildet. Von einigen Bereichen in Kanalnähe kann die Eisen-
bahnhochbrücke gesehen w erden. Die w eiträumig w irksamen und prägenden Landschaftselemente 
sind also überw iegend technische Bauw erke. Diese w erden nicht prinzipiell als das Landschaftsbild 
störend empfunden. Vielmehr können sie - erst einmal vorhanden - als "Wahrzeichen" stark zur Identi-
f izierung mit dem Raum beitragen, w ie z.B. die Brücken oder auch der Kanal. Als erhebliche Beein-
trächtigung des Landschaftsbildes sind die Freileitungen im Süden (Umspannw erk) und im Osten der 
Gemeinde einzustufen. Auch die Autobahntrasse und deren notw endig gew ordene Überquerung durch 
die L 47 (nach Kiel) stören das Landschaftsbild. Straßen w irken neben der visuellen Beeinträchtigung 
auch noch durch Lärm störend.

Die bereits stark überformten, von Siedlungsbereichen, Infrastruktur und intensiver Nutzung geprägten 
Teile der Gemeinde sind und gegenüber Eingriffen in das Landschaftsbild als unempfindlich einzu-
stufen. Daneben existieren naturnahe Landschaftsausschnitte w ie die Seerandbereiche mit den zuge-
hörigen Verlandungsbereichen, Waldflächen und Gehölzbeständen die das Landschaftsbild gliedern 
und beleben. Eingriffe in diese abw echslungs- und strukturreichen Teile der Gemeinde hätten eine 
starke negative Ausw irkung auf das Landschaftsbild, so dass diese Bereiche als sehr empfindlich
gegenüber Eingriffen einzustufen sind. Eine Sonderstellung nimmt der NOK ein, der als künstliches 
Gew ässer mit intensiver Nutzung ein w esentlich prägendes Element im Gemeindegebiet ist. Eingriffe 
in diesem Bereich haben in der Regel eine erhebliche Fernw irkung und können nur im Einzelfall beur-
teilt w erden. 

Die baulichen Erw eiterungsflächen sind gegenüber Eingriffen überw iegend w eniger empfindlich. Trotz-
dem ist das Landschaftsbild an den Ortsrändern bei der konkretisierenden B-Planung besonders zu 
berücksichtigen.

Schutzgut Kulturgüter

Das Gemeindegebiet w ird kartographisch nachw eislich zu großen Teilen seit 1789 landw irtschaftlich 
genutzt, vermutlich aber schon länger. Im Süden der Gemeinde befanden sich bis zur Mitte des letzten 
Jahrhunderts größere w enig oder ungenutzte Moorbereiche. Als Kulturgüter im Sinne der Landschafts-
planung w erden vor allem Denkmale und historische Kulturlandschaften aufgeführt.

Denkmale sind nach § 1(2) Denkmalschutzgesetz (DSchG), solche von besonderer Bedeutung nach 
§§ 5 und 6 DSchG geschützt. Aufgrund der Neuregelung des Denkmalschutzgesetzes (2015) erfolgt 
z.Zt. möglicher Kulturdenkmale. Im Gemeindegebiet befinden sich außerdem 23 archäologische Denk-
mäler, die in der archäologischen Landesaufnahme für die Gemeinde verzeichnet sind. 
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Die Gemeinde Schacht-Audorf lässt sich nicht in eine ganzheitliche historische Kulturlandschaft in die-
sem Sinne einordnen.

Als historische Kulturlandschaftsteile definiert WÖBSE flächenhafte oder lineare Strukturen von 
Landschaften, die im Zuge früherer Wirtschaftsw eisen entstanden sind. 

Den Südosten der Gemeinde kann man als historischen Kulturlandschaftsteil bezeichnen, da dort 
heute noch eine kleinräumig strukturierte Landschaft vorzufinden ist.

Im Gemeindegebiet Schacht-Audorf sind einige (Rest-) Elemente alter Kulturlandschaften beachten-
w ert. Dazu gehören folgende:

Knicks und Redder,

Großbäume an Straßen und Plätzen,

aus ehemaligen Abbaugruben entstandene Kleingew ässer,

naturnahe Böschungsbereiche.

Schutzgut Mensch

Die Wohnbauflächen der Gemeinde konzentrieren sich auf die Ortslage Schacht-Audorf und in gerin-
gem Umfang auf die Rader Insel im Norden des Gemeindegebiets.

Aufgrund der vorhandenen überörtlichen Infrastruktur bestehen zahlreiche Belastungen im Woh-
numfeld. Die Gemeinde w ird von der Autobahn A7 gequert, südlich der Gemeindegrenze verläuft au-
ßerdem die BAB 210. Neben der Zerschneidung der Landschaft bestehen dort Beeinträchtigungen 
durch Lärm sow ie durch Emissionen der Fahrzeuge. Die Ortslage w ird außerdem von der L47 gequert, 
w odurch sich w eitere direkte Einflüsse im Ortskern ergeben, die jedoch als vergleichsw eise gering zu 
bew erten sind. Außerdem befindet sich der NOK mit intensivem Schiffsverkehr unmittelbar benachbart 
zur Ortslage, der vielfach als Besonderheit und w enig störend empfunden w ird.

Im Flächennutzungsplan w ird eine Ergänzung des bestehenden Freizeitw egenetzes empfohlen. Hier-
bei w urde eine w eitgehend naturverträgliche Streckenführung gew ählt.

Für die Gemeinde Schacht-Audorf sind 6 Altablagerungen gemeldet:

Am Urnenfriedhof 
Grüner Weg 
Grundlosmoor 
Floenbarg 
Bauschuttdoponie Rohw er
Kalksandsteinw erk Klocke

Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Schutzgütern

Grundsätzlich bestehen zw ischen den oben aufgeführten Schutzgütern auf der Betrachtungsebene des 
Flächennutzungsplanes (Maßstab 1:5.000) zahlreiche Wechselw irkungen.

Bezüglich dieser Wechselw irkungen w erden vor allem die Teilf lächen der Gemeinde betrachtet, die als 
neue Wohnbauflächen ausgew iesen w erden. Hierbei handelt es sich um Wohnbaufläche die direkt an 
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bestehende Bauflächen anschließen. Diese Flächen sind über lange Zeit durch die menschliche Nut-
zung überformt w orden. Die vorhandenen Bodenarten lassen nicht auf besondere Standortverhältnisse 
schließen. 

In den Flächen bestehen Wechselw irkungen insbesondere zw ischen Tier- und Pflanzenw elt ggf. zwi-
schen den Knicks und angrenzenden Freif lächen. Hier bestehen Beziehungen im Nahrungsgefüge und 
bei Brut- und Überw interungsstandorten. Außerdem beeinflusst der Knickbew uchs das Mikroklima der 
angrenzenden Fläche und damit den Pflanzenw uchs und die Lebensraumqualität der Tierw elt.

22.2 Neuaufstellung FNP Schacht-Audorf

Mit der Neuaufstellung des FNP der Gemeinde Schacht-Audorf w erden sowohl die bestehenden Nut-
zungen in der Gemeinde als auch die geplanten Entw icklungen dargestellt. Im Folgenden w erden ins-
besondere die Ausw irkungen aufgrund einer veränderten Nutzung / Entw icklung beschrieben. Für die 
Mischgebiete passt der FNP die Darstellung überw iegend der bereits bestehenden Nutzung an oder 
verändert diese nur geringfügig, so dass sich hieraus keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutz-
güter ableiten lassen.

22.2.1 Bauliche Entwicklung
In der folgenden Tabelle erfolgt eine Einschätzung der Eignung für eine neue / ergänzende Bebauung 
aus landschaftsplanerischer Sicht. Kommentierung nachfolgend nur zu Flächen mit Eingriffen in die 
Schutzgüter. Dargestellt sind neben Ausschnitten des FNP-Entw urfs die Ergebnisse der Biotoptypen-
Bestandsaufnahme, die im Rahmen der Landschaftsplan-Fortschreibung im Frühjahr 2015 erarbeitet 
w urde (Biotopkürzel entsprechen der Standardliste Biotoptypen SH – Stand Mai 2015). 
Zulässigkeit: Kommentierung mit „ja“ oder „nein“ – Einstufung „nein“ nur bei entgegen stehenden Ge-
setzen, übergeordneten Planungsaussagen usw . 

Eignung: Es w urden in erster Linie der Einfluss auf die Schutzgüter Landschaftsbild und Arten / Le-
bensgemeinschaften – ggf. gesetzlich geschützte Biotope – berücksichtigt. Weitere Schutzgüter wie 
Boden, Wasser, Klima sind zu gegebener Zeit zu bew erten. Die Eignung „hoch“ bedeutet somit eine 
gute Eignung / eine geringe Beeinträchtigung der Schutzgüter.
Anmerkungen zur „besonderen Berücksichtigung Landschaftsbild“: bei der Konkretisierung der Bauleit-
planung sollte auf diesen Gesichtspunkt besonderes Augenmerk gelegt w erden.
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Priori-
tät

Lage Anmerkung Biotopty p Zulässigkeit / Eignung

Wohngebiete
1. Nördlicher Orts-

rand, nahe Rüt-
gersstraße

Überw iegend Teil einer gro-
ßen Ackerfläche, nur kleiner 
Teil im Süden Dauergrün-
land und Knick – kaum öko-
logisch hochw ertige Stuktu-
ren; bei Eingriff in den beste-
henden Knick: Ausgleich 
zw ingend. Eingrünung durch 
benachbarte, geplante Maß-
nahmenfläche nötig

Überw iegend Acker – zu kleinem 
Teil Dauergrünland mit begrenzen-
dem Knick

Ja / mittel bis hoch
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Priori-
tät

Lage Anmerkung Biotopty p Zulässigkeit / Eignung

Wohngebiete
1. und 
2.

Östlicher Orts-
rand zw ischen 
Kieler Straße
und Am Brook

Mehrere z.T. gesetzlich ge-
schützte Biotope in der Flä-
che, ges. geschützter 
Feuchtw ald im Osten an-
grenzend, v on Knicks einge-
fasst / untergliedert
Berücksichtigung der hoch-
w ertigen Biotopstrukturen 
bei der Umsetzungsplanung

Dauergrünland mit zw ei Weidenge-
büschen, einem (Klein-) Gew ässern 
und einem Sumpf; intakte Knicks am 
Rand und mittig.

Teilfläche im Westen: 
Ja/ hoch
Teilfläche im Osten: 
Ja / mittel



ak-stadt-art
Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         

Gemeinde Schacht-Audorf - Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes- Stand 22.02.2016 205

Priori-
tät

Lage Anmerkung Biotopty p Zulässigkeit / Eignung

Wohngebiete
2. Östlicher 

Orstrand, nörd-
lich der Kieler
Straße

Intensiv  genutzte Flächen, 
geringes ökologisches Kon-
fliktpotenzial;
Westliche Teilfläche zur Zeit 
Kleingartenbereich – Umset-
zung hier erst nach Aufgabe 
der bestehenden Nutzung

Dauergrünland bzw . Grünland-Neu-
ansaat sow ie Kleingartengebiet
Die Flächen sind fast v ollständig von 
intakten Knicks eingefasst.

Ja / hoch
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Priori-
tät

Lage Anmerkung Biotopty p Zulässigkeit / Eignung

Sondergebiete
Benachbart zum 
Fähranleger 
Schacht-Audorf 
/ am NOK

Berücksichtigung der Knicks 
bei der Umsetzungsplanung 
- aufgrund des funktionalen 
Zusammenhangs w eitge-
hend ohne Alternativ en. Be-
nachbart zum NOK ggf. be-
sondere Betroffenheit des 
Landschaftsbildes.

teilw eise ruderalisierte Grasflächen 
(S1, S2); 
S3 Grünlandflächen (Weiden) von 
Knicks eingefasst und gegliedert

Ja / hoch



ak-stadt-art
Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         

Gemeinde Schacht-Audorf - Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes- Stand 22.02.2016 207

Priori-
tät

Lage Anmerkung Biotopty p Zulässigkeit / Eignung

Gew erbegebietsflächen
Südw estlicher 
Rand der Ge-
meinde, unmit-
telbar an der 
K76

Teil einer großen Ackerflä-
che, nur im Osten durch 
Knicks / Gehölzstreifen be-
grenzt. Acker w ird etwa 
mittig v on Hochspannungs-
leitung gequert

Acker, im Osten durch Knick und 
Gehölzstreifen (an Fließgew ässer) 
begrenzt

Ja / hoch

Tabelle 64: Einschätzung der Eignung für eine neue / ergänzende Bebauung aus landschaftsplaneri-
scher Sicht.

22.2.2 Flächen für eine ökologische Entwicklung

In der Gemeinde bestehen zurzeit nur sehr w enig Ausgleichsflächen. Bei einer w eiteren baulichen Ent-
w icklung ist vorgesehen zusätzliche Fläche naturnah zu entw ickeln – ggf. als Ökokontoflächen. Diese 
Flächen befinden sich vor allem nördlich des Rader Weges und östlich der Rüttgersstraße sow ie im 
Uferrandbereich des Dörp- und Schülldorfer Sees - im nachfolgenden Ausschnitt des F-Planes sind die 
Fläche mit einer „T-Linie“ eingefasst. Die Größe dieser Flächen beträgt etw a 24,42 ha. In dieser Ge-
samtfläche sind drei w eitere kleine Maßnahmenflächen an den Fließgew ässern und einer Neubauflä-
che enthalten. Die konkreten Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung sind im Rahmen der Umset-
zung festzulegen. Insbesondere die Randstreifen an den Gew ässern können w ichtige Funktionen für 
den Natur- und Umw eltschutz übernehmen.
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Abbildung 36: FNP-Ausschnitt vom nördlichen Ortsrand mit einer „Maßnahmenflächen“

Abbildung 37: FNP-Ausschnitt von den Randbereichen der benachbarten Seen mit Randstreifen als 
„Maßnahmenflächen“
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22.2.3 Flächen für eine Waldentwicklung

Wie oben beschrieben sind momentan nur w enig Waldflächen in der Gemeinde vorhanden. Die Ge-
meinde ist bestrebt den Waldanteil deutlich zu erhöhen. Für diesen Zw eck w erden umfangreiche Flä-
chen beidseitig der Autobahn vorgeschlagen sow ie nordöstlich der Rüttgersstraße im Anschluss an 
vorgesehene Ausgleichsflächen. Insgesamt umfassen diese Bereiche ca. 59 ha. Neben der ökologi-
schen Bedeutung der Waldflächen an sich, habe diese zur Minderung der Immissionen von der Auto-
bahn für die Bevölkerung positive Ausw irkungen.

Abbildung 38:  FNP-Ausschnitt mit den geplanten Flächen zur Waldentw icklung (helles blaugrün) süd-
w estlich der BAB 7
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Abbildung 39: FNP-Ausschnitt mit den geplanten Flächen zur Waldentw icklung (helles blaugrün) süd-
w estlich und nordöstlich der BAB 7

22.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes

22.3.1 bei Durchführung der Planung



ak-stadt-art
Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         

Gemeinde Schacht-Audorf - Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes- Stand 22.02.2016 211

Grundsätzlich ist anzumerken, dass mit der Aufstellung des F-Planes keine unmittelbaren Folgen auf 
die Schutzgüter w irken, sondern diese erst mit der Umsetzung der konkretisierenden B-Planung erfol-
gen. Die Wirkung des F-Planes ist damit mittelbar und w ird im Folgenden beschrieben.

Mit der Aufstellung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Schacht-Audorf soll die Wohnbaufläche 
an den Ortsrändern von Schacht-Audorf in mehreren Stufen (abgestufte Prioritäten) erw eitert w erden. 
Weiterhin ist eine Ergänzung der gew erblichen Entw icklung im Südw esten im Anschluss an bestehende 
Gew erbegebiete sow ie der touristischen Nutzung nahe dem Kanal vorgesehen. Für das übrige Ge-
meindegebiet sind aufgrund der derzeitigen Planung keine w esentlichen Änderungen der Schutzgüter 
erkennbar. Die benannten Erw eiterungsflächen w erden in der Fortschreibung des Landschaftsplanes 
(in Aufstellung befindlich) aufgeführt. Nachhaltige Ausw irkungen ergeben sich aufgrund der erw eiterten 
Bauflächen für die Schutzgüter Boden, Wasser, Pflanzen und Tiere, Kulturgüter sow ie Landschaftsbild. 
Folgende Ausw irkungen sind abzusehen:

Schutzgut Boden

Dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen und Verlust landw irtschaftlicher Produktionsfläche durch 
Überbauung und Neuversiegelung. Für diese überschlägige Einschätzung w urde für die potenziellen 
Baugebiete eine GRZ von 0,3 Wohnbebauung, GRZ 0,3 bzw . 0,5 für Sondergebiete Campingplatz  
/ Tourismus sow ie GRZ 0,8 bei einer gew erblichen Entw icklung angenommen. Durch die Wohnbau-
flächen w erden demzufolge ca. 4,446 ha (einschließlich bisher nicht bebauter Flächen, die im bis-
herigen FNP schon als Bauflächen dargestellt sind) versiegelt (2,223 ha Ausgleichsbedarf). Für die 
Erw eiterung der Gew ebeflächen im Südw esten der Gemeinde können bis zu 9,53 ha Fläche versie-
gelt w erden – entsprechend 4,765 ha Ausgleichsfläche. Für die Erw eiterung der touristischen Flä-
chen w erden 0,657 ha Ausgleichsbedarf kalkuliert. Durch die Ergänzung der Mischgebietsflächen, 
in denen bereits ein gew isses Maß Bebauung besteht, w erden 2,987 ha neu bebaut - entsprechend 
1,493 ha Ausgleich. Die Summe des hier benannten Ausgleichsbedarfs beträgt somit ca. 10,599 ha. 
Wie oben beschrieben stehen diesem Flächenbedarf 24,42 ha vorgesehene Maßnahmenfläche ge-
genüber.
Einschränkungen von Bodenfunktionen im Bereich teilw eise befestigte Flächen 
Zeitw eise Einschränkung der Bodenfunktionen durch Verdichtung und Schadstoffeinträge w ährend 
der Bauphase
Ausgleichsmaßnahmen auf geeigneten Flächen innerhalb der Gemeinde – „Maßnahmenflächen“ –
s.o.

Schutzgut Wasser / Grundwasser

Dauerhafter Verlust / Veränderung der Funktionsfähigkeit des Wasserhaushalts durch Überbauung 
und Versiegelung; voraussichtlich Versickerung des unbelasteten Oberflächenw assers vor Ort ggf. 
Einleitung von unbelastetem Wasser in die Vorflut
Vorgeschlagene Maßnahmenflächen am Rand der Seen und Fließgew ässer vermindern das Risiko 
von Nähr- und Schadstoffeinträgen deutlich

Schutzgut Klima und Luft

Geringe Veränderung des Lokalklimas durch Überbauung und Versiegelung
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Geringe Veränderung des Luftaustausches über den Flächen durch Bebauung und Baum- / Gehölz-
pflanzungen

Schutzgut Pflanzen und Tiere

Verlust von Landw irtschaftsf lächen als Lebensraum durch Entw icklung von Wohnbauflächen
Erhalt des Knickbestandes, bei nicht vermeidbaren Eingriffen in den Knickbestand Ausgleich durch 
Neuanlage von Knicks
Durchgrünung der Wohnbauflächen durch Grünzüge und Großbäume z.B. im öffentlichen Straßen-
raum
Ausgleichsmaßnahmen zur Kompensation des Eingriffs vorzugsw eise innerhalb der Gemeinde
Ggf. Entw icklung w eiterer Ökokontoflächen über den gemeindlichen Bedarf hinaus
Ökologisch hochw ertige Flächen innerhalb der Gemeinde w erden nicht verändert (mögliche Aus-
nahme: Knicks s.o.)
Entw icklung von Neuw aldflächen im Norden und Osten der Gemeinde

Schutzgut Landschaft

Verlust von landw irtschaftlichen Nutzflächen / Freif lächen am bestehenden Ortsrand
Die geplanten Bau-Flächen in Schacht-Audorf schließen an ein oder zw ei Seiten an die bestehende 
Bebauung an; eine „verträgliche“ Erw eiterung ist hierdurch möglich
Entw icklung von Ausgleichsflächen innerhalb der Gemeinde
Entw icklung von Neuw aldflächen

Schutzgut Kulturgüter

Keine Beeinträchtigung aufgrund der geplanten Veränderungen

Schutzgut Mensch

Zeitw eise Belastung der Wohnbevölkerung durch Baulärm und Baustellenverkehr
Erhöhung des Verkehrsaufkommens
Keine Beeinträchtigung der Erholungsfunktion, da die Flächen für diesen Zw eck zur Zeit nicht ge-
nutzt w erden
Geringe Beeinträchtigung des Wohnumfeldes
Ergänzung des Freizeitw egenetzes
Entw icklung zusätzlich naturnah geprägter Ausgleichs- und Ökokontoflächen

22.3.2 bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung lassen sich erkennbar nur die Fortführung der bislang ausgeübten 
Nutzung und damit die Erhaltung des bisherigen Umw eltzustandes prognostizieren. Eine andere, als 
die geplante oder bisher durchgeführte Nutzung, lässt sich auch aus den Zielvorgaben und Planungs-
aussagen des Landschaftsplanes nicht abzuleiten.



ak-stadt-art
Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         

Gemeinde Schacht-Audorf - Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes- Stand 22.02.2016 213

22.4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich

Zur Sicherung des örtlichen Bedarfs an Bauflächen erarbeitet die Gemeinde Schacht-Audorf einen F-
Plan, mit dem sie die innerhalb der Gemeinde am besten geeigneten Flächen für diesen Zw eck aus-
w eist. Der erste und w ichtigste Schritt zur Eingriffsminimierung w urde bereits im Rahmen der Land-
schaftsplanung unternommen, da hier das gesamte Gemeindegebiet hinsichtlich möglichst geeigneter  
Bauerw eiterungsflächen untersucht w urde. 

Weiterhin fand im Rahmen der Erarbeitung des Flächennutzungsplanes eine Eingrenzung und Erar-
beitung von Prioritäten statt. Hierbei w urden auch mögliche Verdichtungs- und Umnutzungsflächen in-
nerhalb der Ortslage berücksichtigt, die im Vergleich zu neuen Bauflächen am Ortsrand in der Regel 
eine geringere Belastung der Schutzgüter nach sich zieht. Zum Ausgleich der unvermeidbaren Eingriffe 
w erden „Flächen für Maßnahmen zum Schutz und zur Entw icklung von Natur und Landschaft“ in er-
heblichem Umfang vorgeschlagen. Diese befinden sich u.a. in den ökologisch sensiblen Randberei-
chen der Gew ässer.

Zur Vermeidung oder Verringerung der zu erw artenden Beeinträchtigungen für Naturhaushalt und 
Landschaftsbild w erden auf der F-Plan Ebene noch keine konkreten Festsetzungen getroffen. 

22.5 Alternative Planungsmöglichkeit

Die Flächenausw ahl erfolgte im Rahmen der Landschaftsplanung und der Flächennutzungsplanung. 
Dabei w urden verschiedene Alternativen auf ihre Naturverträglichkeit und ihre funktionale Eignung ge-
prüft und die Prioritäten entsprechend dem beschriebenen Ergebnis festgelegt. Es erfolgte eine Kon-
zentration der w ohnbaulichen Entw icklung am östlichen und nördlichen Ortsrand von Schacht-Audorf 
sow ie im Südw esten der Gemeinde für die gew erbliche Entw icklung. Für die Ergänzung bzw . die Aus-
w eisung der Sonderfunktionen bestehen aufgrund der vorhandenen Einrichtungen und Nutzungsfunk-
tionen keine vernünftigen Alternativen. 

23. Zusätzliche Angaben

23.1 Beschreibung der bei der Umweltprüfung angewendeten Methodik

Die Umw eltprüfung erfolgt aufgrund von Unterlagen, w elche durch „ak-stadt-art“, Aukrug und „BfL Büro 
für Landschaftsentwicklung, Kiel, im gemeindlichen Auftrag erstellt w urden. Hierbei w urde die folgende 
Arbeitsmethodik angew endet:

Ausw ertung vorhandener Fachplanungen und umw eltbezogener Stellungnahmen 

Erstellung und Ausw ertung von Untersuchungen zu naturschutzfachlichen Fragen.

23.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durchfüh-
rung

Die Überprüfung der gesetzlichen Vorgaben aus dem Baurecht und dem Landesnaturschutzgesetz 
erfolgt im Wesentlichen durch die unteren Fachbehörden beim Kreis Rendsburg-Eckernförde. In der 
Zuständigkeit der Gemeinde Schacht-Audorf liegt die Umsetzung der erforderlichen Ausgleichsmaß-
nahmen. Die Realisierung der Ausgleichsmaßnahmen bzw . die Verrechnung des Ausgleichsbedarfs
im geplanten gemeindlichen Ökokonto erfolgt unter Einbindung der Unteren Naturschutzbehörde. 

23.3 Zusammenfassung Teil B (Umweltbericht)
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Der bestehende Flächennutzungsplan w urde 1971 aufgestellt. Nach rund 44 jähriger Laufzeit sollen 
nun Ziele und Leitbilder der Gemeinde Schacht-Audorf im Rahmen der Neuaufstellung des F-Planes  
überprüft w erden und nach dem zukünftigen Bedarf unter Berücksichtigung der aktuellen übergeord-
neten städtebaulichen Zielsetzung, der aktuellen Gesetzgebung sow ie nach den aktuellen Umw eltstan-
dards ausgerichtet w erden. Betrachtet und einbezogen w ird das gesamt Gemeindegebiet. 

Im Vordergrund steht das städtebauliche Ziel, Bauland für Wohnhäuser und eine gew erbliche Entw ick-
lung mit einem Planungshorizont bis zum Jahr 2030 planungsrechtlich vorzubereiten. Für die Ausw ei-
sung geeigneten Siedlungsflächen w urde das übergeordnete Ziel der Landesplanung Schlesw ig-Hol-
stein "Innenentw icklung hat Vorrang vor Außenentw icklung" berücksichtigt; kann aber aufgrund der 
vielfach schon verdichteten Bebauung nur in begrenztem Umfang angew endet w erden. Mit der geplan-
ten Erw eiterung der Wohnbauflächen w erden Flächen an den Ortsrändern in Anspruch genommen, die 
bisher landw irtschaftlich genutzt w urden. Weiterhin sind eine Ergänzung einer touristischen Sondernut-
zung sow ie eine Erw eiterung der gew erblichen Entw icklung an jew eils bestehenden Flächen ange-
dacht. Durch die geplante Bebauung w ird in größerem Umfang Boden unvermeidbar versiegelt, aus 
der ein Ausgleichsbedarf von mehr als 10 ha Fläche resultiert. Die absehbaren Ausw irkungen auf die 
anderen Schutzgüter sind überw iegend als gering anzusehen bzw . im Rahmen der jew eiligen Bauleit-
planung zu prüfen. Im Rahmen der konkretisierenden B-Planungen w erden die Art und der Umfang des 
notw endigen Ausgleichs für die Eingriffe w eiter festzulegen sein. Für eine ökologische Aufw ertung wer-
den über 24 ha „Maßnahmenflächen“ vorgeschlagen, die sich im Norden benachbart zur Bebauung 
und im Süden am Rand der Gew ässer befinden. Weiterhin möchte die Gemeinde ihren Waldanteil im 
Osten und Norden des Gebietes deutlich vergrößern.

Der F-Plan berücksichtigt somit die umw eltschutzrechtlichen und rahmenplanerischen Vorgaben; die 
Lage der geplanten Wohnbau- und Gew erbegebiete steht nicht im Widerspruch zu diesen Vorgaben. 
Die Ergänzung der Sonderfunktion ist in geringem Umfang an bestehende Nutzungen der gleichen Art 
vorgesehen. Es w erden andere Teilbereiche der Gemeinde mit unterschiedlichem (Natur-) Schutzsta-
tus dargestellt. 

Schacht-Audorf, den..........................                                  ....................................................
                         Der Bürgermeister
                - Eckhard Reese -
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Statistische Berichte  des Statistischen Landesamt Schlesw ig-Holstein (Heute: Statistisches 
Amt für Hamburg und Schlesw ig-Holstein) "Bodenflächen in Schlesw ig-Holstein nach Art der 
tatsächlichen Nutzung"

Unternehmensregister; Klassif ikation der Wirtschaftszweige 2008 (WZ 2008). Stand: 
31.05.2015.

Amt Eiderkanal: 
Fachdienst 3.6 – Allgemeine Bauverw altung, Bauleitplanung, Fördermittel –
Fachdienst 2.3 – Bürgerbüro –
Fachdienst 3.2  – Abw asserbeseitigung und  Wasserversorgung, Versicherungsangelegen-
heiten –

Internetseite: Freiw illige Feuerw ehr Schacht-Audorf (http://www.ff-schacht-audorf.info/news.php)

Leitungsauskunft der Schlesw ig-Holstein Netz AG (Nr.:190204) vom 30. 07. 2015, vom 
31.07.2015, vom 12.10.2015 und Leitungsauskunft Nr. 198195 vom 12.10.2015

Bestandsaufnahme vor Ort im Jahr 2008/2014.

Stellungnahmen von Trägern öffentlicher Belange: 

Eingegangene Stellungnahmen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 
BauGB:

• TenneT TSO GmbH vom 29.07.2015 
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Dipl. -Ing.  Anke  Karstens
Stadtplanerin + Architektin         
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• Versatel Deutschland GmbH vom 30.06.2015

Internet: 

dejure.org (kostenloses über Internet erreichbares juristisches Informationsportal)

Internetseite Landesportal: http://www.schleswig-holstein.de,

Landesarchiv - Kommunale Wappenrolle Schlesw ig-Holstein

Internetseite vom Ministerium für Energiew ende, Landw irtschaft, Umw elt und ländliche  Räume

Landw irtschafts- und Umw eltatlas Schlesw ig-Holstein vom Ministerium für Energiew ende, Land-
w irtschaft, Umw elt und ländliche Räume 

Fachliteratur:

"Die Böden Schlesw ig-Holsteins Entstehung, Verbreitung, Nutzung, Eigenschaften und Gefährdung" 
(Herausgeber: Landesamt für Landw irtschaft, Umw elt und ländliche Räume Schlesw ig-Holstein 
(LLUR))

„Chronik Schacht-Audorf“ aus dem Jahre 2006, Herausgeber: Gemeinde Schacht-Audorf

"Die Flächennutzungsplanung- Bestandsaufnahme und Perspektiven für die kommunale Praxis"  von 
Arno Bunzel und Ulrike Meyer

ANHANG

Themenkarte: Hauptversorgungsleitungen (unterirdisch)

Die Eintragung der vorhandenen unterirdischen Hauptversorgungsleitungen in die Planzeichnung zur 
Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes w ürde zur Unübersichtlichkeit führen. Deshalb w urden die 
unterirdischen Hauptversorgungsleitungen  in einer gesonderten Themenkarte zusammengefasst.


